
Jahrgang 22 Donnerstag, den 9. Juni 2011 Nummer 11

Seit einem Jahr gibt es die Seniorenwohnanlage Am Langen Bürgel in Kahla

„Seniorenwohnen“ in Kahla



Nachrichten aus dem Rathaus

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
vor einem Jahr konnten wir die Einweihung des langersehnten
Seniorenwohnheimes Am Langen Bürgel, neben der Regel-
schule, feiern.
Nach einem Jahr gibt es Grund, ein Fazit zu ziehen.
Als ich vor einer Woche, auf Grund eines 90. Geburtstages ei-
ner Bewohnerin, die Wohnanlage besuchte, fiel mir beim Begrü-
ßen vieler „alter“ Kahlaer auf, dass eine große Zufriedenheit mit
der Situation, mit der dort gemeinsam gelebt wird, vorhanden
ist.
Schon auf dem Flur ist zu sehen, dass der Architekt mit sehr
viel Liebe für ältere Menschen seine Planungen auf den Weg
gebracht hat.

Ein in die Wand eingelassener Küchenherd als Dekoration, oder
eine Adler-Nähmaschine, lassen an die alten Zeiten erinnern.
Es gibt an keiner Stelle das Gefühl, in einer klinikähnlichen Hal-
le untergebracht zu sein, denn die räumlich getrennten Seg-
mente auf zwei Ebenen werden in einem Atrium zusammenge-
führt.

Dies ist wohl einer
der Ruhepunkte, wo
sich die Bewohner
im Inneren des Ge-
bäudes bei Tages-
licht an dem Spielen
der Goldfische im
kleinen Becken er-
freuen können. Ich
hatte das Gefühl,
die familiäre Atmo-
sphäre der sechs
Hausgemeinschaf-
ten, die je 10 Be-
wohner umfasst und
die ihren Alltag
möglichst gemein-
sam gestalten, zu
spüren. Die älteren
Menschen können
entsprechend ihrer
Fähigkeiten und
Fertigkeiten kochen,
Hauswirtschaft be-
treiben und sind da-

mit von ihren bislang gewohnten Tätigkeiten nicht getrennt.
Während die Zimmer Größen zwischen 16 und 22 qm haben, ist
das Herzstück jeder Hausgemeinschaft die geräumige Wohnkü-
che. Die Zimmer sind übrigens mit Grundausstattung versorgt,
können aber auch mit individuellem Mobiliar ausgestattet wer-
den. Natürlich hat jede Wohnung einen eigenen Sanitärbereich.
Weiterhin konnte ich beobachten, dass für die Pflege der Be-
wohner aller Pflegestufen, qualifiziertes Pflegefachpersonal zum

Einsatz kommt. Darüber hinaus gibt es physiotherapeutische
Betreuung. Auch Ergotherapeuten kommen in die Einrichtung.
Den Bewohnern ist es überlassen, den eigenen Hausarzt zu
wählen. Auch ambulante Fachärzte können auf eigene Wahl be-
stellt werden. Selbst Apotheken können individuell ausgesucht
werden.

Einen Hauch Urlaubsatmosphäre vermittelt nicht nur die ge-
pflegte Grünfläche, sondern auch die im gleichen Objekt vor-
handene Wohnanlage für das Betreute Wohnen. Wohnraum für
ein oder zwei Personen, mit einer kleinen Terrasse bieten beste
Möglichkeiten für den individuellen Wohnbereich. Hollywood-
Schaukeln, Sonnenschirme und Gartenmöbel zeugen davon,
dass die Bewohner sich in diesen kleinen „Dorf“ Zuhause füh-
len.
Die von mir angesprochenen Bewohner und auch deren Ange-
hörige zeigten sich überaus zufrieden mit dieser Einrichtung,
mit der Ausstattung und dem Personal, zu dem auch Katze „Lie-
se“ gehört.

Übrigens: Die Diakonie
Ostthüringen sucht für die-
se Wohnanlage dringend
Pflegefachkräfte, männlich
oder weiblich. Bewerbun-
gen nehmen gern Frau
Weimar oder Frau Glöckner
Am Langen Bürgel 20,
07768 Kahla, Tel.
035424/155 100 oder 155
103, entgegen.
Wir wünschen dem Team
der Diakonie Ostthüringen
weiterhin so viel Anerken-
nung und vor allem das be-
nötigte Fachpersonal für die
Pflege.

Ihr Bürgermeister
Bernd Leube

Große Lkw sollen raus!
Besonders in Löbschütz ist
die Verkehrssituation der-
zeit sehr dramatisch. Ursa-
che sind die großen Lkw
über 7,5 t, zum Teil Sattel-
auflieger, die wegen der
Sperrung B88 im Raum Or-
lamünde die Neustädter
Straße durch Löbschütz,
Brückenstraße und Walk-
teich in beiden Richtungen
als Umleitungsstraße be-
nutzen.
Bei einem Ortstermin mit
Straßenbauamt, Straßen-
verkehrsamt, Polizei und
Stadtverwaltung sowie Ver-
waltungsgemeinschaft
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machte der Leiter der Polizeiinspektion Peter Oertel den Vor-
schlag, diese Straßen für Lkw über 7,5 t zu sperren. Auf Anfra-
ge teilt das Straßenverkehrsamt in Eisenberg mit, dass gegen-
wärtig an einer entsprechenden Anordnung gearbeitet wird. Ab
Chausseehaus an der Neustädter Straße soll das Fahren für
Lkw über 7,5 t verboten werden. Ein analoges Schild steht an
der B88 bereits auf Höhe Gewerbegebiet in Richtung Kahla.
Weiler
Leiter Ordnungsamt

Königliche Zeremonien
in der Stadtbibliothek
An gleich zwei aufeinanderfolgenden Tagen (26. und 27. Mai
2011) ging es in der Stadtbibliothek feierlich-königlich zu. Als
Erste krönten die Schüler der 2. Klasse, mit Lehrerin Frau Berg-
mann, ihre Leseköniginnen.

Eine frisch gekrönte Königin hatte auch gleich ihre selbstge-
schriebene Geschichte mitgebracht, der alle beigeistert lausch-
ten. Danach bewiesen alle Schüler ihr Können in einer kleinen
Wissensrunde zur Entstehung eines Buches.
Die zweite königliche Zeremonie fand am darauffolgenden Tag
in der 4. Klasse, mit Lehrerin Frau Röder, statt. Hier konnten
gleich vier Königinnen und Könige gekrönt werden.

Anschließend gab es von Frau Niebisch als Belohnung einen
Auszug aus „Willi Wirsing“ vorgelesen. Nach diesen beiden er-
eignisreichen Tagen konnte Frau Blumenstein zudem auf sicht-
lich geleerte Kinderbuchregale schauen.
Wer also noch etwas zum Lesen braucht, sollte schnell in der
Bibliothek vorbeischauen.

http://bibliothek.kahla-thueringen.de
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Stadtmuseum

Neues aus dem Stadtmuseum

Hobby und Freizeit

Hallo, liebe Museumsbesucher,
Omas Wäschetruhe steht wieder ordentlich eingeräumt auf dem
Boden, aber die Vitrinen standen nicht lange leer.
Es gibt so schöne Dinge, die es lohnen, ausgestellt zu werden.
Dieses Mal haben wir uns einigen Hobbys gewidmet.

Sie glauben nicht, wozu Frauen fähig sind, wenn sie sich erst
einmal einen eigenen Platz oder gar das ehemalige Kinderzim-
mer in der Wohnung oder im Haus erkämpft haben. Da wird ge-
strickt, gefilzt, getöpfert, gemalt usw., usw. Der Kreativität sind
keine Grenzen gesetzt. Jedes einzelne Stück ist ein Unikat mit
eigenem Charme.
Also rufen Sie Ihre beste Freundin an oder überreden Ihren
Partner, und schauen Sie bei uns vorbei. Das eine oder andere
Stück steht auch zum Verkauf.
Vorher können Sie gerne noch in der Touristeninformation eine
Stippvisite machen, und sich informieren, was es so neues gibt
oder sich im Anschluß von den netten Mitarbeitern einen Kaffee
servieren lassen.
Wir sehen uns.
Kuschke
Stadtmuseum

Die Polizei informiert

Polizeireport für Kahla und das Südliche
Saaletal

36.Thüringer Radrundfahrt der U 23 Junioren am
18.06.2011 in Kahla

Am 18.06.2011 findet die 6. Etappe der Thüringen Radrundfahrt
mit Start und Ziel in Kahla statt. Es trifft sich hier die Weltspitze
der U 23 Junioren.
Hierbei kommt es zu Verkehrseinschränkungen, die bitte zu be-
achten sind.
Der Start ist am 18.06.2011, 12:00 Uhr im Gewerbegebiet Ca-
misch. Hier biegen die Rennfahrer im Anschluss auf die B 88 in
Richtung Großeutersdorf ab. Sie fahren dann auf der Umlei-
tungsstrecke nach Orlamünde, wo sie auf der B 88 weiterfahren
in Richtung Rudolstadt.
In diesen Bereich kommt es in der Zeit von 11:30 Uhr - ca.
12:30 Uhr zu einer Vollsperrung.
Gegen 15:20 Uhr werden die Rennfahrer wieder in unseren
Saale-Holzland-Kreis in Reinstädt einfahren. Über Gumperda,
Bibra wird dann Kahla erreicht, wo die Fahrer über die Bach-
strasse die B 88 erreichen um dann an der Kreuzung Ca-
misch/Christian-Eckardt-Str. in das Gewerbegebiet einfahren.

Nach Durchfahrt des Gewerbegebietes fährt der Tross auf die B
88 in Richtung Jena. Am Abzweig Altendorf biegen die Fahrer
dann in Richtung Milda über Schirnewitz, Zimmritz ab. Sie ver-
lassen unser Gebiet für kurze Zeit und kommen dann wieder
über Reinstädt in unser Gebiet. Ziel ist dann das Gewerbegebiet
Camisch in Kahla, wo die Rennfahrer gegen 16:30 Uhr eintref-
fen und die Etappe beenden.
In der Zeit von 15:00 Uhr - 17:00 Uhr kommt es dabei zu Ver-
kehrseinschränkungen mit Vollsperrung.
Beachten sie bitte, die Verkehrsfreigabe erfolgt ausschließ-
lich durch die Polizei. Handeln sie nicht eigenmächtig, sie ge-
fährden nicht nur den Radtross sondern auch sich selbst.
Torsten Hering
Leiter Polizeistation Kahla

Bereitschaftsdienste

Notrufe
Brand/Unfall/Überfall 112 oder 110

Ärztlicher Notdienst
Anfragen/Auskünfte 03 64 1/ 597 620
Vertragsärztlicher Notfalldienst 03 64 1/ 597 632
Krankentransport 03 64 1/ 597 630
Notarzt 112

Zahnärztlicher Notdienst
Die Kassenzahnärztliche Vereinigung Thüringen hat den zahn-
ärztlichen Notdienst neu geregelt. Ab 01.01.2007 steht für Pa-
tienten mit akuten Schmerzen landesweit die zentrale Not-
dienstnummer

0180 5908077 (0,12 EUR pro Minute)
zur Verfügung.
Des Weiteren wurden die Bereitschaftszeiten der Zahnärzte ge-
ändert. Die Bereitschaftszeit beginnt für das Wochenende am
Freitag um 18.00 Uhr und endet am Montag 8.00 Uhr. Für ge-
setzliche Feiertage beginnt die Bereitschaft um 18.00 Uhr des
Vortages und endet um 8.00 Uhr des folgenden Tages. Der
Zahnarzt hat jetzt geregelte Sprechzeiten während des Notfall-
vertretungsdienstes von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr und von 18.00
Uhr bis 19.00 Uhr. Neben der Notdiensttelefonnummer können
sich die Patienten auch im Internet über die Notdienstpläne ih-
rer Region informieren. Auf der Internetseite der KZV Thüringen
sind unter www.kzv-thueringen.de unter dem Hauptmenü Not-
dienst die Pläne für die nächsten 14 Tage eingestellt.

Bereitschaft der Kahlaer Apotheken
Ab dem 01.01.2011 wird der Notdienstplan der Apotheken ge-
ändert. Die jeweils diensthabende Apotheke (auch Jena, Stadt-
roda) ist dem Aushang der Apotheken sowie der Presse zu ent-
nehmen oder über die Rettungsleitstelle Jena zu erfragen.

Bereitschaft ärztlicher Notdienst Kahla

1. Notfallsprechstunde
(in der Zentralen Notaufnahme am Klinikum des FSU in Jena-
Neulobeda-Ost)
wochentags: Mo., Di., Do. 19.00 - 22.00 Uhr

Mi, Fr. 16.00 - 22.00 Uhr
samstags/sonntags/feiertags 8.00 - 12.00 Uhr

und 16.00 - 22.00 Uhr
2. Hausbesuchs - Fahrdienst
wochentags: Mo., Di., Do. 19.00 - 7.00 Uhr

Mi., Fr. 13.00 - 7.00 Uhr
Samstags/sonntags/feiertags ständig bereit
Der Extrabereitschaftsdienst der Augen- und Kinderärzte ist
über die Leitstelle zu erfragen.
Telefon-Nummern:
Leitstelle Jena: 03641 / 597620 oder

03641 / 444444
Notruf bei lebensbedrohlichen Erkrankungen: 112
Die bisherige Regelung, d. h. Notfalldienst in den Praxen der
niedergelassenen Ärzte, entfällt.
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Telefonseelsorge e.V. Jena
Gesprächsangebot in
Problem- und Konfliktsituationen 08 00/1 11 01 11 o.
kostenfrei rund um die Uhr 08 00/1 11 02 22
Kinder-Notruf Telefon
Gebührenfrei 08 00/1 11 03 33
Jenaer Frauenhaus e.V. 03641/449872
Notruf: 0177/4787052

Störungsdienste
Strom 0 36 41/68 88 88
Gas Tag 08 00/686 11 77

Nacht/Sonn- und Feiertage 01 30/86 11 77
Wasser Tag 03 64 24/57 00 oder

03 66 01/5 78 0
Nacht/Sonn- und Feiertage 03 66 01/5 7

Öffnungszeiten Ämter und Behörden
Polizeiinspektion Stadtroda 03 64 28/6 40
Polizeistation Kahla 03 64 24 /844-10
Regelmäßige Sprechstunden finden statt:
Ort: Polizeirevier Kahla

Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 1, Kahla
Termin: dienstags 10.00 - 12.00 Uhr

donnerstags 15.00 - 18.00 Uhr

Stadtverwaltung Kahla,

Rathaus, Markt 10 Tel. 77-0
Fax:77-104

E-mail: stadt@kahla.de
im Internet: www.kahla.de

Sprechzeiten alle Ämter der Stadtverwaltung

Montag 9.00 - 12.00 Uhr
Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr
Freitag geschlossen

Einwohnermeldeamt der Stadt Kahla,

Rathaus, Markt 10 77 326

Standesamt der Stadt Kahla,

Rathaus, Markt 10 77 322

Bürgerbüro,

Rathaus, Markt 10 77 141

Anträge:
Wohngeld, Schwerbehindertenausweise,
Befreiung Rundfunk/Fernsehgebühren,

Informationen:
Müllentsorgung
Eintrittskartenservice:

Touristeninformation/Informations-
und Buchungszentrum (IBZ),

Margarethenstraße 7/8 7 84 39
Öffnungszeiten Touristinformation Kahla
Montag - Freitag 09.30 - 17.00 Uhr

Kultur- und Sozialdienstleistungen

Bibliothek Kahla 5 29 71
Margarethenstraße 13
Montag 8.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr
Dienstag 10.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch 8.30 - 12.00 Uhr
Donnerstag 8.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 18.00 Uhr
Freitag 8.30 - 12.00 Uhr
Stadtmuseum Kahla
Margarethenstraße 7/8 76 268

i

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 09.30 - 17.00 Uhr (Einlass bis 16.30 Uhr)
DRK 5 29 57
Rudolstädter Straße 22 a
DRK-Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern:
Rudolstädter Straße 22 a Telefon: 2 23 46

Fax: 78 49 55
E-Mail: eb@drk-jena.de

Montag 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag 8.30 - 12.00 Uhr und 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch 12.30 - 18.00 Uhr
Donnerstag 8.30 - 12.00 Uhr und 12.30 - 15.30 Uhr
Freitag 8.30 - 12.00 Uhr
Sollten Sie uns persönlich nicht erreichen, hinterlassen Sie bitte
Ihre Telefonnummer auf dem Anrufbeantworter, wir rufen Sie zu-
rück. Sie können uns auch außerhalb der Sprechzeiten anrufen.
Sozial-psychiatrischer Dienst 5 29 57
Donnerstag 10.00 - 12.00 Uhr und nach Vereinbarung
Psychosoziale Beratung „WENDEPUNKT“
für Suchtgefährdete, Suchtkranke und ihre Angehörigen
Am Langen Bürgel 19 (Regelschule)
Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr

und nach Vereinbarung
Terminabsprachen bitte über:
Psychosoziale Beratungsstelle „WENDEPUNKT“ e.V.
Rosa-Luxemburg-Straße 13,
07607 Eisenberg 036691/5 72 00
Schuldnerberatungsstelle
AWO-Kreisverband 036601/2 53 03

Kindergartennachrichten

Ein toller Tag!

Der Kindergarten „Märchenland“ hat in diesem Jahr die erste
gemeinsame Osterwanderung organisiert.
Den Eltern und Kindern wurde ein toller Tag mit einer riesen
Überraschung geboten. Los gings in Kahla. Ziel war der Spiel-
platz im Schöps.

Dort gab es reichlich Essen und Trinken, Spiele und Spaß für
Groß und Klein.
Highlight an diesem Tag war die Osterüberraschung. Ein großer
grüner Traktor mit einem Hänger voller Süßigkeiten.
Vielen Dank an alle Eltern und Erzieher die an diesem Tag mit-
gewirkt haben und ein herzliches Dankeschön für den tollen
Traktor, eine Spende des Freien Kfz-Meisterbetrieb Opitz &
Sohn GbR aus Gumperda, überreicht durch Andreas Opitz.
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Kindergarten - Nachrichten
*Geschwister Scholl*

Abschlussfahrt der Dinos nach Bad Kösen

Kahla, Bahnhof 7.56 Uhr, Beginn einer großen Reise! Voller
Neugierde und Vorfreunde stiegen wir in den Zug. Es sollte für
uns alle ein unvergesslicher Tag werden. Ständig fragten wir un-
sere Erzieherinnen Kerstin und Silke: „Wo fahren wir hin? Wann
sind wir da? Wie lange dauert es noch?“ Endlich angekommen
in Bad Kösen, sausten wir los. Durch einen kleinen Park führte
uns der Weg bis hin an ein Flussufer. Das ist doch die Saale,
sagte Lisa! Wir staunten nicht schlecht, denn wie sollten wir ans
andere Ufer kommen? Mit einer Fähre. Was ist denn das? Der
Fährmann und unsere Erzieherinnen erklärten uns alles und wir
setzten über. Durch den Wald ging es in Richtung Rudelsbug
und Burg Saaleck. Es war ein anstrengender Marsch, aber im
Wald und auf der Wiese gab es sehr viel Interessantes zu ent-
decken… Blumen, Käfer, Steine und Stöcke. Zwischendurch
stärkten wir uns selbstverständlich bei einem Picknick. Dann er-
reichten wir endlich die Ritterburg oder wie Tim meinte, es sei
vielleicht doch eine Geisterburg. Ein wenig Angst hatten wir
schon, als wir die alte steile Treppe zum Turm hinauf stiegen.
Von dort oben aus, sahen wir die kleinen Häuser, Bäume und
Bahnschienen. Die Saale-wie sie sich durchs Tal schlängelt.
Wunderschön. Selbst unsere Erzieherin Silke war total begeis-
tert (sie ist Neu-Thüringerin). Auf unserer Erkundungstour sa-
hen wir eine komische Tür inmitten der Außenmauer der Burg-
anlage. Kerstin erklärte uns, wie die Ritter früher „pie pie“
machten. Ulkig so eine Toilette. Der steile Abstieg ins Tal zurück,
war für uns Kinder eine große Herausforderung. Simon der Klet-
terer, meist vorne an. Zum Glück warteten schon am nächsten
Saale-Rastplatz, eine riesige Portion Nudeln auf uns. Auf der
Weide standen ein paar Ponys, diese durften wir auch reiten.
Das war ein Spaß. Felix und einige Kinder tobten ausgelassen
auf der Spielwiese herum und Teresa mit ihren Freundinnen leg-
te sich gemütlich ins Gras, bis wir alle ein lautes Hupen hörten!
Ein großes Schiff legte an. Wir gingen an Board und schipper-
ten los. Was für ein Abenteuer, auf einem echten Schiff…cool!
Arthurs Augen wurden immer größer vor Begeisterung. Da
konnte uns auch ein kurzer Regenschauer nichts verderben.
Zum Abschluss gingen wir in den Tierpark - sahen spuckende
Lamas, lustige Enten und einen großen Bären. Das Tollste war
das Ziegenstreichelgehege. Wir hatten Futter dabei und die Zie-
gen waren ganz wild auf uns. Luca verpasste vor lauter Freude,
das Futter den Ziegen zu geben und hüpfte aufgeregt hin und
her. Tamina wollte gleich (zur Freude ihrer Mama) ein kleines
Zicklein adoptieren. Alle Kinder hatten sich nach der Tier-Schau
ein großes Eis verdient. Leider musste Kerstin uns dann schon
wieder zur Heimfahrt pfeifen. Völlig erschöpft saßen wir im Zug,
Leonie und Tim schliefen fast ein und andere erzählten über un-
seren aufregenden Tag und was wir alles Mama und Papa be-
richten können. Am späten Nachmittag kamen wir glücklich in
Kahla wieder an.Wir haben viel erlebt - wir Schulanfänger!
Lioba, Tim D., Tim B., Theresa, Luca, Isabel, Vivien, Leonie B.,
Leonie G., Jeswell, Arthur, Lisa Marie, Lisa, Nadine, Felix, Tami-
na, Simon
Es war super toll! Vielen Dank!

Kindergarten-Nachrichten *Geschwister Scholl*

Vielen Dank dem Organisatoren-Team des Spielzeug-und Kin-
derkleidermarkt Kahla, für die tollen Sachspenden!

Schulnachrichten

Friedensschüler erkunden
die Kahlaer Altstadt

Ein ganz besonderer Unterrichtstag

Die Klasse 2a der Friedensschule Kahla verbrachte am Freitag,
den 20.Mai 2011 einen Unterrichtstag in Kahlas Altstadt. Unter
Leitung von Frau Schramm, Lehrerin am Förderzentrum „Sieg-
fried Schaffner“, liefen die 23 Schulkinder nach Karte und stö-
berten besondere Plätze in der Stadt auf: versteckte Lauben-
gänge, kunstvoll gestaltete Haustüren oder die großen
Toreinfahrten, die noch erahnen lassen, welch prachtvolle Ge-
spanne einst hindurch gefahren sind. Frau Schramm ließ die
vergangene Zeit wieder aufleben und hatte für die Kinder, zu
denen ihre Enkeltochter Sarah Kretzschmar zählt, spannende
Geschichten parat. Die Schulkinder hörten interessiert zu und
erfuhren, dass es in Kahla drei Stadttore gab. Frau Schramm er-
zählte, wie die Stadt Kahla zu ihrem Namen kam und wusste
auch über Kahlas „gute Stube“, den Marktplatz mit seinem
Brunnen und dem Rathaus eine Geschichte zu erzählen.
Ein ganz herzliches Dankeschön für diesen besonderen Unter-
richtstag!
Die Klasse 2a der Friedensschule
mit Klassenlehrerin Frau Rack

Kirchliche Nachrichten

Nachrichten der Ev. Kirchgemeinde
Herzliche Einladung an Sie zu allen Veranstaltungen:

Gottesdienste in der Stadtkirche

Samstag 11. Juni
17:00 Uhr Sommer-Orgelkonzert in Kleineutersdorf
Sonntag 12. Juni (Pfingsten)
10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufe
Montag 13. Juni (Pfingstmontag)
14:00 Uhr Regionalgottesdienst in der Suppiche

„Lasst euch begeistern“
Mittwoch 15. Juni
19:00 Uhr Taizé-Andacht
Samstag 18. Juni
15:00 Uhr „Der BaumAlpTraum“
Sonntag 19. Juni
10:00 Uhr Gottesdienst

Während der Gottesdienste in Kahla ist Kindergottesdienst.
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„Offene Kirche“

Ab Pfingsten ist unsere Stadtkirche wieder montags bis sams-
tags von 11 bis 13 Uhr für Sie geöffnet! Wir laden Sie herzlich
ein, die Gelegenheit für einen Moment der Ruhe und Besinnung
im hektischen Alltag zu nutzen.

Sommer-Orgelkonzert in Kleineutersdorf

am Samstag, 11. Juni um 17:00 Uhr spielt W. Meinhold - und
bereits um 16:15 Uhr wird die historische Orgel erläutert.

Elternabend zu „Abendmahl mit Kindern feiern“

Alle Eltern sind zu einem informativen Elternabend eingeladen,
der am Mittwoch, 15. Juni um 20:00 Uhr in unserem Gemein-
dehaus stattfindet.
Im vergangenen Herbst waren wir in unserem Kirchspiel über
das Thema „Abendmahl mit Kindern“ ins Gespräch gekom-
men. Bislang war es in unseren Gemeinden unbeachtet geblie-
ben. In der weltweiten Christenheit gibt es jedoch längst eine
beachtliche Übereinstimmung darin, dass es keine überzeugen-
den theologischen Gründe gibt, getauften Kindern das Abend-
mahl vorzuenthalten. So ist denn auch die Teilnahme von Kin-
dern am Abendmahl in vielen Kirchgemeinden (und übrigens
auch in unserer unmittelbaren Nachbarschaft) längst gängige
Praxis. Der Gemeindekirchenrat Kahla hat nach unserer letzten
Gemeindeversammlung zu diesem Thema nun auch die Zulas-
sung aller - ihrem Alter entsprechend unterwiesenen - getauften
Kinder zum Abendmahl beschlossen.
In den nächsten Wochen sollen nun die Kinder in unserem
Kirchspiel im Rahmen der Christenlehre entsprechend unter-
wiesen und auf das Feiern des Abendmahls vorbereitet werden.
In einem Familiengottesdienst wollen wir dann am Sonntag, 26.
Juni zum ersten Mal das Abendmahl gemeinsam mit unseren
Kindern feiern.

Musikalisches Märchen: „Der BaumAlpTraum“

am Samstag, 18. Juni um 15:00 Uhr in der Stadtkirche:
Mit dem „BaumAlpTraum“ präsentiert die Bölkcompagnie ein
einmaliges Erlebnis für die ganze Familie - ein musikalisches
Märchen, dass sich hören und sehen lassen kann! Mit einer
spannenden Geschichte, Blechbläsermusik und bunten Bilder-
projektionen werden die Zuhörer in eine fabelhafte Märchenwelt
entführt.
Eine kleine verkümmerte Fichte, die im Wald von ihren Artge-
nossen gehänselt wird, fürchtet, als Feuerholz in einem Ofen zu
enden ... aber eine ganz besondere Zukunft steht ihr bevor: Sie

erlebt nicht ihren Alptraum, sondern landet in einer Holzwerk-
statt und wird zu einem Alphorn.
Gleich drei Generationen sind in dem Ensemble zusammen mit
dem Erzähler und Schauspieler Peter Rauch auf der Bühne zu
erleben. Autor und Komponist der Geschichte ist der 23-jährige
Trompeter Philipp Bölk. Die liebevoll gestalteten Illustrationen
stammen von seiner Schwester Julia Fiedler. Höhepunkt der
Werkes ist das Erklingen der Alphörner, die der Vater der Fami-
lie, Georg Bölk, selbst gebaut hat. Das außergewöhnliche Fami-
lienprojekt wurde 2008 im Deutschen Nationaltheater Weimar
uraufgeführt.

Chorproben

Kinderchor: mittwochs um 15:00 Uhr im Gemeindehaus
Jugendchor: mittwochs um 16:00 Uhr im Gemeindehaus
Johann-Walter-Kantorei: dienstags 19:30 im Gemeindehaus
Gospelchor: freitags 20:00 Uhr in Hummelshain

Junge Gemeinde
trifft sich zur Zeit in Hummelshain im Pfarrhaus, das nächste
Mal Mittwoch, 22.06. um 19:00 Uhr. Hinfahrt bitte selbst organi-
sieren - zurück werdet ihr gebracht.

Vorstellung(en) der neuen Gemeindepädagogin

Gabi Träger - mein Name ist
Programm
Einmal wurde ich gefragt,
was ich glaube, wo es Engel
gibt? Kühn antwortete ich:
„Schauen sie mir ins Ge-
sicht!“ Mein Name ist abge-
leitet von Gabriel: „Meine
Kraft ist Gott“. Der Engel Ga-
briel kommt von Gott und
geht zu den Menschen. Das
Verkünden von Visionen und
frohen Botschaften ist die
Aufgabe des biblischen Bo-
ten. Ich bin Botin der Kraft
Gottes!
Mit meiner kleinen Familie
komme ich aus Sebnitz im
Elbsandsteingebirge, um En-
gel zu sein. Das war ein ho-

hes Ziel, welches meine Eltern mir damals einen Monat nach
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Weihnachten 1982 mit auf den Weg gaben. Die ersten Lebens-
jahre war ich eher ein Engel mit B, den Reden meiner Ge-
schwister nach. Ich wuchs mit meinen 5 Geschwistern in der fa-
milieneigenen Landwirtschaft in Freienorla auf und da
beherrschte ich, laut zu schreien, was meiner Singstimme zugu-
te kam. Auch nahm ich sehr zeitig das Steuer vom Traktor oder
vom Moped in die Hand, um zu lernen: als Bote muss man
schnell sein.
Besonders beschäftigte mich schon sehr früh, wessen Bote ich
bin. Was habe ich zu sagen? In der Zeit der vielen Noten, die
ich als Engel nicht nur zum Singen, sondern auch im Schulall-
tag bekam, ging ich auf Rüstzeiten, wo ich Jesus kennen lernte.
Endlich wusste ich, was meinen Eltern an meinem Namen lag:
Er hat mit dem Allmächtigen zu tun, wie der Rest meines Le-
bens. Ich träumte, wie ich als Bote Gottes gute Nachrichten
aussenden würde: Liebe statt Hass, Geduld statt Ausrasten, Zu-
friedenheit statt Traurigkeit, Hoffnung statt Zweifel. Doch bald
stellte ich fest: Engel sind auch nur Menschen, keiner hat Kraft
aus sich selbst.
Und da komme ich zum 2. Teil meines Namens, auch er ist Pro-
gramm. Weder Lastenträger, Hosenträger noch ein träger Men-
schentyp - ich möchte Hoffnungsträger(in) sein. Mein Mann Jan
und ich tragen seit 2005 Eheringe und seit 2006 die gemeinsa-
me Verantwortung für unsere Tochter Frieda. Lebendige Engel
und Hoffnungsträger gibt es auch in Kahla und Umgebung. Ich
werde mich für solche, aber auch für Geplagte und Lastenträger
auf den Weg machen, um ihnen die gute Nachricht von dem all-
mächtigen Gott weiterzugeben. Denn besonders in Zeiten der
Last ist Gott für mich der einzige Lastenträger, der alles ertra-
gen kann.
Lassen sie uns darüber ins Gespräch kommen und verstehen
lernen. Herzliche Einladung, besonders nach den Gottesdiens-
ten oder nach den Christenlehrestunden oder über
Telefon/Email, gemeinsam auszutauschen, was für uns im Le-
ben gerade dran ist: Kinder, Eltern, Beruf, Stress in der Schule,
Krankheit, keine Aufgabe, Hoffnungslosigkeit, Sorgen. Denn
wenn diese zum Programm werden, werden sie auch gelöst.
Das ist mein Lebensmotto: mein Name ist Programm. Und viel-
leicht lernen wir uns schon bald genauer kennen, indem wir uns
ein eigenes Bild voneinander machen.
Ihre/Eure Gabi Träger
(Tel: 036423-20446 / MusikGabi@gmx.de)

Kinderstunden/Christenlehre
im Gemeindehaus - nach Absprache!
Christenlehre (1. Klasse) - Donnerstag, 15:00 - 16:00 Uhr
KiKis (Kirchen-Kinder: 2., 3. und 4. Klasse)
- Donnerstag, 16:00 - 17:00 Uhr
Kirchen(b)engel (5. und 6. Klasse)
- Dienstag, 15:30 - 17:00 Uhr

Sprechstunde Friedhof

entfällt während der Bauarbeiten auf dem Friedhof. Bei dringen-
den Angelegenheiten rufen Sie bitte R. Patzer (Tel. 52 504) an.

Öffnungszeiten der Stadtkirchnerei,
Rudolf-Breitscheid-Str. 1

Montag - Freitag: 11:00 - 12:00 Uhr
zusätzlich Donnerstag: 16:00 - 18:00 Uhr
Frau Huschenbett Tel. 036424/739039

Fax 036424/739038
e-mail: kirche-kahla@online.de

Pfr. Schubert Tel. 036424/739037
mobil 01525/3673840

Pfr. Schlegel Tel. 036424/52952
Kantorin Köllner Tel. 036424/78549
Gemeindepädagogin Träger Tel. 036423/20446
Diakonie Sozialstation,
R.-Denner-Str. 1a Tel. 036424/23019
Friedhof Kahla, Bachstr. 41 Tel. 036424/739039
Kindertagesstätte „Geschwister Scholl“,
H.-Koch-Str. 20 Tel. 036424/22716
Sprechzeit der Leiterin Frau Herrmann:

Montag 15:00 - 17:00 Uhr

Ihre Ev. Kirchgemeinde Kahla finden Sie im Internet unter:
www.kirche-kahla.de

Aus der Geschichte Kahlas

Eine für Kahla bemerkenswerte
Reichstagswahl
(Schluss)

Im Wahlsieg Herrmanns, um auf einen weiteren bemerkenswer-
ten Punkt dieser Wahl zu kommen, kann ein letztes Lebenszei-
chen der demokratischen Bewegung in Sachsen-Altenburg von
1848/49 gesehen werden, die in dem Theologen und Pädago-
gen Adolph Douai sowie den Advokaten Arthur Dölitzsch und
Hans Alfred Erbe ihre bekanntesten Repräsentanten hatte.
Durch die Reichseinigung „von oben“ (1864 - 1871) fast völlig
von der Bildfläche verschwunden, hatte sich diese demokra-
tisch-linksliberale Richtung in Sachsen-Altenburg ab 1878 wie-
der bemerkbar gemacht. Bei den Reichstagswahlen dieses Jah-
res hatte die „Altenburger Volkspartei“ mit einem auswärtigen
Kandidaten und ohne großen Wahlkampf mit 1435 Stimmen
(7,7 %) erstmals wieder ein bemerkenswertes Ergebnis erzielt.
In der bereits erwähnten Nachwahl zum Reichstag von 1880
hatte der von Volkspartei und Deutscher Fortschrittspartei auf-
gestellte Eduard Kämpffer aus Erfurt in der Stichwahl sogar das
Mandat errungen, das bei der regulären Wahl vom Oktober
1881 jedoch wieder an die vereinte rechtsliberale und konserva-
tive Parteiströmung verloren gegangen war.
Die wenn auch nur sehr mittelbare Verbindung des Wahlkamp-
fes von Volkspartei und Freisinn 1884 mit der revolutionären Be-
wegung von 1848 - ein symbolträchtiger Zahlendreher - zeigt
sich in verschiedener Weise. Zunächst darin, dass der 65jährige
Arthur Dölitzsch - Erbe und Douai waren bereits Anfang der
1850er Jahre in die USA emigriert - sich noch einmal stark im
Wahlkampf engagierte. Offenbar in der Annahme, die Wähler-
schaft damit zu schrecken, zog aber vor allem der politische
Gegner selbst diese Parallele, wenn er etwa bezüglich des
Wahl-Flugblattes seines Konkurrenten verlauten ließ: „Wir hat-
ten beim Lesen desselben durchaus den Eindruck eines echt
demokratischen Blattes. [...] Wir konnten kaum glauben, daß
dies Blatt im Jahre 1884 und nicht im Jahre 1848 geschrieben
sei! Es war uns, als ob das Jahr von den Toten auferstanden
wäre oder wieder aufgeweckt werden solle. Es ist traurig, daß
diese Volkspartei nichts gelernt und nichts vergessen hat. Für
sie scheinen die Jahre 1870/71, die Aufrichtung des neuen
deutschen Reiches und die ganze geschichtliche Entwicklung
nicht zu existieren. [...] Es wäre eine schlechte Empfehlung für
Herrmann, wenn dieses Flugblatt mit seiner Einwilligung ge-
druckt wäre.“ (Altenburger Zeitung, 24. Oktober 1884.) Und zwei
Tage später bekräftigte die Zeitungsredaktion diesen Stand-
punkt: „Wenn Herrmann mit dieser demokratischen Partei ver-
bunden ist, wie es doch aus diesem Flugblatt offenbar ist, so ist
es allen, die von der Demokratie nichts wissen wollen, unmög-
lich, ihn zu wählen.“
Herrmanns politische Karriere im Landtag, Bürgervorstand und
Reichstag war von heftigen internen und öffentlichen Attacken
seiner innerstädtischen Gegner begleitet. Hauptsächliches In-
strument dieser Angriffe war die örtliche Schulinspektion, in der
der Bürgermeister das Sagen hatte. Von deren Versuchen, den
Rektor bei der Kultus-Abteilung der Landesregierung in ein un-
günstiges Licht zu setzen, ist im Stadtarchiv eine Akte überlie-
fert (A, Nr. 6372, Sign. 5433). Besonders aufschlussreich ist ein
Schreiben dieses Gremiums, in dem es begründet, warum man
Herrmann die Erlaubnis zur Annahme seiner Wahl als Stadtver-
ordneter verweigert, womit man allerdings bei der Kultus-Abtei-
lung nicht durchkam. Ich beschränke mich hier auf die Aktivitä-
ten, die sich um die Reichstagswahl von 1884 drehen. Bereits
im Vorfeld der Wahl hatten Herrmanns Gegner in den „Thüringer
Nachrichten“ vom 22. Oktober 1884 auf die Nachteile für die
Schule hingewiesen, falls der Rektor gewählt würde. In einem
„Eingesandt“ in der anderen städtischen Zeitung, dem „Kahlaer
Nachrichtsblatt“ war Herrmann diesen „grundlosen Verdächti-
gungen“ und „groben Unwahrheiten“ entgegengetreten. Unmit-
telbar nach der Wahl wandte sich die örtliche Schulinspektion
wiederum an die Kultusabteilung in Altenburg mit Vorschlägen,
die geeignet waren, Herrmann bei der Landesregierung als läs-
tigen Störenfried erscheinen zu lassen. Unter Hinweis darauf,
dass Herrmann lediglich etwa drei Monate der reinen Schulzeit
sein Amt ausführen könne, verlangte man eine zusätzliche
Lehrkraft und die Einsetzung eines stellvertretenden Rektors,
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deren Kosten aus der Landeskasse beglichen werden sollten.
Der ins Auge gefasste Stellvertreter sollte zudem nicht nur in
den Zeiten die Schule führen, in denen Herrmann nicht am Ort
war, sondern das Amt für die gesamten drei Jahren verwalten.
Herrmanns Angebot, die Kosten für anfallende Vertretungsstun-
den selbst zu übernehmen, versuchte die Schulinspektion der
Landesregierung mit folgender hintersinniger Argumentation
auszureden: Herrmann sei vom ganzen Lande gewählt worden;
es könne deshalb zur „Erregung der Gemüther kommen“, wenn
die Landesregierung ihm wegen seiner Zugehörigkeit zur „Fort-
schrittspartei“ die Stellvertretungskosten versage, die sie einem
regierungsfreundlichen Abgeordneten gern gewährt haben wür-
de. Es könne weder der Stadt Kahla, noch dem Staate er-
wünscht sein, dass auch nur die teilweise Vertretung des Rek-
tors aus dem Fond der „Fortschrittspartei“ bezahlt würde.
Ferner sei zu hoffen, „daß Herr Rector Herrmann, der wegen
seines Oppositionsgeistes, wegen seiner unlauteren, vielfach
gegen das Gebot der Wahrhaftigkeit verstoßenden Agitations-
weise und wegen seines verderblichen Einflusses auf große
Kreise des Volkes als eine Calamität nicht nur für hiesige Stadt,
sondern für das ganze Land anzusehen ist, sich durch das Ehr-
gefühl bewegen läßt, lieber ein anderes Unterkommen zu su-
chen, als seine Besoldung auf drei Jahre ohne Gegenleistung
hinzunehmen.“ Und schließlich: Im Interesse der hiesigen Stadt
sei zu wünschen, dass durch Übertragung der Direktion an den
vorgeschlagenen Subdiakon Böttger „ein anderer Geist“ in die
Schule einzöge, „denn in der Klasse des Herrn Herrmann, wel-
che [...] infolge seiner agitatorischen Thätigkeit vielfach gelitten
hat, sind die meisten Knaben schon politische Parteigänger ge-
worden und haben die Maueranschläge, die für Bergrath Wohl-
fart lauteten, von den Häusern abgerissen, geringschätzige Re-
den gegen denselben geführt und am Abend des Wahltags den
Sieg des Rectors Herrmann durch johlendes Hurrarufen auf
dem Markt und in den Straßen der Stadt gefeiert.“
In ihrer Antwort vom 4. Dezember 1884 lehnte die Kultus-Abtei-
lung Herrmanns Entbindung von den Amtsgeschäften in der
Zeit seiner Reichstagszugehörigkeit ab, „da eine solche Maßre-
gel der Zurdispositionsstellung des gen. Herrmann gleichkom-
men würde“, wozu ein genügender Grund nicht vorliege. Eben-
so hielt man in Altenburg die Einstellung einer zusätzlichen
Lehrkraft für überflüssig, da der Ausfall vom bestehenden Lehr-
körper abgedeckt werden könne. Lediglich die Kosten für die
anfallenden Gelder der zeitweiligen Rektor-Vertretung durch
den Subdiakon wurde von der allgemeinen Schulkasse über-
nommen.
Mit diesem mageren Ergebnis gaben sich Herrmanns Widersa-
cher jedoch nicht zufrieden. Im Herbst 1885 nahm man Herr-
manns „Eingesandt“ aus dem Vorjahr zum fadenscheinigen
Ausgangspunkt für eine erneute öffentliche Attacke gegen den
Rektor, die unter dem Titel „Unsere Schule und unser Rector“
wiederum in den „Thüringer Nachrichten“ erschien. Darin wurde
auf folgende Missstände verwiesen: Viele Schulausfälle wegen
Herrmanns Reichstags- und Landtagsmandat; Nachteile für die
Schüler, die von den häufigen Vertretungen betroffen waren;
statt der 12 verlangten Aufsätze habe Herrmann in seiner Klas-
se wesentlich weniger schreiben lassen; zwei Drittel des Schul-
jahres sei die Schule ohne Rektor. Das Fazit der Verfasser des
Artikels lautete: „Wir haben einen fortschrittlichen Reichsboten,
aber eine rückschrittliche Schule.“ Als Ursache für dieses Di-
lemma wurde folgende im Hintergrund sich abspielende Ent-
wicklung angesehen: „Es wird Niemand leugnen wollen, daß
seit einiger Zeit in unserem sonst so gemüthlichen Kahla sich
ein Parteiwesen herausgebildet hat, wie es in den Jahren 1848
und 49 nicht hat schlimmer sein können. Dasselbe führt seinen
Ursprung auf die Zeit zurück, wo der Herr Rector Herrmann Mit-
glied des ‚Collegs’, eines sonst harmlosen, aus jüngeren Bür-
gern der anständigsten Classe bestehenden geselligen Kreises,
geworden war. Diese Herren wußte er vermöge seiner überzeu-
genden Redegabe für seine Zwecke zu gewinnen [...], sie tru-
gen ihn in den Bürgervorstand, in den Landtag, in den Reichs-
tag.“ Man hoffe, mit diesem Aufsatz diesen Herren zur Einsicht
zu verhelfen.
Auf diesen Artikel antwortete Herrmann mit einer bei Beck als
Flugblatt gedruckten Erklärung. Darin weist er die einzelnen
oben genannten Vorwürfe zurück, um dann auf sein Verhältnis
zum „Kolleg“ einzugehen. Die Gruppe bestehe aus 12 nicht jün-
geren, sondern im Alter von 38 bis 60 Jahre stehenden Bür-
gern, die fast alle gar nicht der Wählerklasse angehörten, die
ihn in den Landtag gebracht habe. Sie hätten ihn in ihren Kreis
aufgenommen, „als gewisse andere Leute mich zu maßregeln

und dadurch hier wegzutreiben suchten“. Nicht seine öffentli-
chen Auftritte, „sondern das Unrecht, das mir hier seitens ein-
zelner hervorragender Persönlichkeiten widerfahren ist“, habe
ihn populär gemacht.
Ohne Zweifel war Herrmanns politische Umtriebigkeit seinem
Amt als Schulrektor und Lehrer in mancherlei Hinsicht abträg-
lich und somit die in den internen und öffentlichen Attacken auf
ihn vorgebrachten Sorgen und Bedenken nicht aus der Luft ge-
griffen. Ebenso deutlich wird aus diesen Dokumenten aber
auch, dass ein Rektor, der politisch den konservativ orientierten
Kreisen der Stadt nahe gestanden hätte, nicht in dieser Weise
angegriffen worden wäre.
Abschließend noch ein kurzer Blick auf Herrmanns Wirken im
Reichstag. Trotz der erwähnten Verluste versammelte sich in der
freisinnigen Reichstagsfraktion von 1884 bis 1887 noch eine be-
achtliche wirtschaftliche und intellektuelle Elite. So gehörten ihr
unter anderen der Mitbegründer der Deutschen Bank Ludwig
Bamberger, deren aktueller Direktor Georg Siemens, der Berli-
ner Oberbürgermeister Max von Forckenbeck, der Jurist Franz
August Schenk von Stauffenberg, der bedeutende Mediziner
Rudolf Virchow sowie der hartnäckigste parlamentarische Ge-
genspieler Bismarcks, Eugen Richter, an. Angesichts dieser ge-
ballten Kompetenz hatte Herrmann wenig Gelegenheit, sich in
diesem Kreise einen Namen zu machen. Das Personenregister
der entsprechenden Reichstagsprotokolle weist ihn nur an drei
Stellen als Redner aus. Am 22. Januar 1886 begründete er sei-
ne Ablehnung der Schutzzölle. Insbesondere in den Agrarzöllen
sah er „nichts weiter als ein Geschenk an die Großgrundbesit-
zer [...], ein Geschenk insbesondere an die Herren mit histori-
schen Namen [... ], die über dem arbeitenden und keiner Arbeit
sich scheuenden Bürger- und Bauernstande sich ohne Staats-
unterstützung nicht mehr halten könnten“. Den Bestrebungen
der Großagrarier, die kleinen und mittleren Bauern für die
Schutzzölle zu gewinnen, begegnete Herrmann mit dem morali-
schen Appell: „Und was ein echter, tüchtiger Bauer ist, der wird
es überhaupt verschmähen, sich auf Kosten Anderer zu berei-
chern.“ In seiner Rede hatte Herrmann sich unter anderem mit
dem konservativen Rittergutsbesitzer aus dem benachbarten
Reichstagswahlkreis Borna-Pegau, Arnold Frege, auseinander-
gesetzt. Frege verlieh seinem starken Zweifel an der rosigen
Darstellung des Altenburger Bauernstandes durch Herrmann
mit der süffisanten Bemerkung Nachdruck, „daß wir nur einem
sehr eigenthümlichen Zusammentreffen von Umständen das
Vergnügen zu danken haben, den Herrn Abgeordneten Herr-
mann hier die landwirthschaftliche Bevölkerung Altenburgs ver-
treten zu sehen.“ Diese im Plenum mit „Heiterkeit“ aufgenom-
mene Spitze zielte wahrscheinlich darauf ab, dass Herrmann
nur mit Hilfe der sozialdemokratischen Wählerschaft in den
Reichstag gekommen war, er seine Stimmen vorwiegend in den
Städten des Herzogtums errungen hatte und es der freisinnigen
Fraktion offenbar schwergefallen war, in der Debatte einen aus-
gesprochenen Kenner der landwirtschaftlichen Verhältnisse zu
präsentieren. Am Ende seiner Rede sprach Frege die Hoffnung
aus, „dass der deutsche Lehrerstand [...] weit entfernt ist von
Ansichten, wie sie der Herr Lehrer Herrmann hier produzirt hat“,
was auf der rechten Seite des Hauses ein „Bravo“ hervorrief.
Gegenüber dieser teilweise unsachlichen Rede Freges setzte
sich Herrmann am Ende dieser Debatte in einer „persönlichen
Bemerkung“ zur Wehr. Dann trat er noch einmal am 5. April
1886 ans Rednerpult, um einen Antrag der polnischen Abgeord-
neten abzulehnen, der darauf abzielte, in den bei der polni-
schen Teilung 1772 an Preußen gefallenen Gebieten Polnisch
als Gerichtssprache der deutschen Sprache gleichzustellen.
Zur nachfolgenden Reichstagswahl von 1887 trat Herrmann
nicht noch einmal an. Auf die vielschichtigen Gründe dafür, un-
ter denen die dargestellten örtlichen Misshelligkeiten nur einen
Teil ausmachten, kann ich hier nicht eingehen.
Dieser Rückzug aus der „großen Politik“ bedeutete jedoch nicht
das Ende von Herrmanns politischem Engagement. Bis Ende
des Jahres 1889 war er Mitglied und Sprecher des Bürgervor-
standes. Im Landtag, dem er bis zu seinem Tode angehörte,
vertrat er in den späteren Jahren die Wähler der zweiten Steu-
erklasse. Ab 1915 bekleidete er dort die Funktion eines Vizeprä-
sidenten. In der Auseinandersetzung um den Konsumverein der
Porzellanfabrik wird er uns in einer anderen Geschichte noch
einmal begegnen.
Julius Herrmann, von dem ich leider keine Fotografie finden
konnte und von dem offenbar keine Nachkommen mehr in Kah-
la leben, starb am 18. April 1918. Sein Tod fand eine breite An-
teilnahme, die von der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
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bis zum Herzog reichte. Über die Schmähungen, denen er in
der Vergangenheit ausgesetzt war, wurde in den zahlreichen
Beileidsbekundungen der Mantel des Schweigens gedeckt. Nur
seine Parteifreunde erinnerten in einem Nebensatz an diese
Verunglimpfungen als „Reichsfeind“.
Herrmanns Grabstein ist auf dem Kahlaer Friedhof noch erhal-
ten. Die dazugehörige Inschrifttafel ist allerdings sei einiger Zeit
spurlos verschwunden. Sollte in Kahla mal wieder ein Straßen-
name zu vergeben sein, so wäre der langjährige Rektor, Spre-
cher des Bürgervorstandes, Landtagsabgeordnete und Mitglied
des Deutschen Reichstages, Julius Herrmann, als Namensge-
ber ein Kandidat für mich.
Falls ein Leser dieser Zeilen über weitere Informationen zu Juli-
us Herrmann verfügt, würden mich diese sehr interessieren.
Peer Kösling

Informationen zu Veranstaltungen,
Tourismus und Freizeit

19.06.2011: Grammy Gewinner und
Buchvorstellung zum 5. BluesKaffee im
„Bären“, Lobeda Altstadt
Das letzte BluesKaffee vor der Sommerpause bietet einen be-
sonderen Höhepunkt an:
Mit David Evans (Gesang, Gitarre, Kazoo) aus Memphis wird ei-
ner der weltweit führenden Musiker des traditionellen Blues auf-
treten. Evans spielt seit 1962 und lernt direkt von Stars der da-
maligen Szene wie Bukka White, Johnny Shines oder Babe
Stovall. Sein erster musikalischer Partner ist Al Wilson, der we-
nig später mit Bob Hite die legendäre Band Canned Heat grün-
det. Evans entschließt sich für die akademische Laufbahn.

Seit 1966 forscht er
im Süden der USA
und produziert bis
heute mehr als 40
Blues- und Gospel-
platten. Daneben
veröffentlicht er
mehrere Bücher
über Blues, die ihn
weltweit bekannt
werden lassen. Seit
1978 ist er Profes-
sor für Musik an der
Memphis State Uni-
versity. Erste eigene
Plattenaufnahmen
entstehen 1994 für
das deutsche HOT
FOX - Label. Seit-
dem sind drei weite-
re CD’s erschienen.
Touren führen ihn
durch die USA, Mit-
telamerika, Europa
und Nordafrika.
2003 wird ihm ein

Grammy für den Begleittext der CD - Box „The World Of Charlie
Patton“ verliehen. „David Evans zählt zweifellos zu … den welt-
weit führenden Autoritäten in Sachen Blues.“ (Blues News im
Januar 2005)
Zu den Höhepunkten seiner Tätigkeit in Deutschland gehören
die Auftritte beim Dresdner Bluesfestival und dem TFF in Rudol-
stadt 2004.
Vor dem Konzert stellen die Herausgeber Zagratzki und Siebers
das Ende 2010 erschienene Buch „Das Blaue Wunder. Blues
aus deutschen Landen.“ vor.

Das Werk „…wid-
met sich der Ge-
schichte und Kultur
der Bluesmusik in
Deutschland ausge-
hend von der Frage,
welche sozialen und
kulturellen Faktoren
ihre Langlebigkeit in
diesem Lande er-
möglicht und geför-
dert haben.“ Ein
wichtiger Abschnitt
des Buches be-
schäftigt sich mit
der Szene in Thürin-
gen. Die Herausge-
ber werden bereits
ab 16:00 Uhr für In-
teressenten zur Ver-
fügung stehen.

Veranstaltungsbeginn: 17:00 Uhr (Einlass ab 16:00 Uhr)
Vorverkauf: EUR 13,- / ermäßigt EUR 9,-

(zzgl. VVK-Gebühr)
Jenaer Tourist Information oder per Mail an
g.schreier@khoch4.de (ohne VVK-Gebühr)

Abendkasse: EUR 16,- / ermäßigt 12,-
Kinder bis 14 Jahre frei

weitere Informationen: www.khoch4.de
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Die Fraktionen haben dasWort

Bürgerumfrage per Telefon
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Kahla können, analog der
schriftlichen Form der Bürgerumfrage, für die der Vordruck in
den Kahlaer Nachrichten abgedruckt ist, ihre Kritiken, Anregun-
gen und Hinweise auch telefonisch übermitteln. Als Gesprächs-
partner steht am

Mittwoch, dem 15.06.2011 Mittwoch, dem 22.06.2011
von 18.00 - 19.00 Uhr von 18.00 - 19.00 Uhr

Frau Meinhardt Herr Briese
Tel. 5 10 96 Tel. 81 61

für Sie am Telefon bereit.

Bitte machen Sie von dieser Möglichkeit der Bürgerbeteiligung
Gebrauch.
Fraktion der FDP/FW

Vereine und Verbände

20 Jahre Diakonie Sozialstation Kahla
Ein unvergessener Tag und Petrus hatte es gut mit uns gemeint
zu unserer 20 Jahrfeier am 14.05.2011. Schon im Voraus wurde
geplant und Kuchen gebacken. Jeder Mitarbeiter bemühte sich
auf seine Weise, dem Fest einen Höhepunkt zu geben.
Als Gäste waren ehemalige Mitarbeiterinnen, Superintendent in
Ruhe Rudolf Günther, Herr Bürgermeister Bernd Leube, Mitglie-
der der Fraktionen aus Kahla, Patienten, Ärzte, Therapeuten
und Apotheker geladen. Menschen, die fast täglich zu unserem
Arbeitsleben dazu gehören.

Das Programm wurde durch die Kindergartenkinder des „Ge-
schwister Scholl“ Kindergartens und dem Kinder- und Jugend-

chor der Kirchgemeinde Kahla umrahmt. Auch die Mitarbeiter
der Diakonie Sozialstation hatten ein Lied einstudiert: „Gut,
dass wir einander haben…“. Das Lied steht nicht nur für ihre Zu-
sammenarbeit in der Belegschaft, sondern auch für die Zusam-
menarbeit mit Ärzten, Apotheken und Patienten. Alle müssen
gemeinsam Hand in Hand gehen. Während der Andacht über-
nahm Lysanne Rasim den musikalischen Part. Alle Mitarbeiter
wurden für ihre Treue und gute Arbeit im Dienst mit einem tollen
Gutschein geehrt.
Nach dem gemeinsamen Kaffeetrinken und anschließendem
Bratwurstessen räumten die Mitarbeiter wieder auf und ließen
den Tag in geselliger Abschiedsrunde Revue passieren. Es fan-
den alle, dass es ein sehr gelungenes Fest war. Einen herzli-
chen Dank an alle Mitarbeiter, Sr. Jana, Frau Beutler und Frau
Krebs, natürlich auch Allen, die zu unserem Fest etwas beige-
tragen haben - hier besonderen Dank an Firma Rewe Dietzel
und Fleischerei Lippmann.
Die Geschäftsleitung bedankt sich für die zahlreichen Glück-
wünsche und Geschenke anlässlich unseres Jubiläums.
gez. Evelyn Kruppe und Susann Beutler

Alte Fotos gesucht:

Badeplatz am Saalewehr um 1908

Saalebrücke 1914

Gasthaus „Stern“ 1956
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„Hicherts Restaurant“ 1912

Margarethenstraße um 1900

Historische Führung amWalpersberg
bei Kahla
Am Sonnabend, dem 11. Juni bietet der Geschichts- und For-
schungsverein Walpersberg e.V. ab 9:00 Uhr eine Führung
durch die Außenanlagen des ehemaligen Rüstungswerkes
„REIMAHG“ bei Großeutersdorf an. Startpunkt der Führungen
ist das Vereinsgelände oberhalb der Gemeinde Großeutersdorf.

Der Abschluss der Führung ist nach ca. 7 km Wegstrecke ge-
gen 13:30 Uhr ebenfalls im ehemaligen Militärgelände. Das Do-
kumentationszentrum ist in der Führung inbegriffen, steht zwi-

schen 13:00 - 15 Uhr jedoch auch nicht Führungsteilnehmern
offen. Für Mittagsversorgung ist gesorgt und festes Schuhwerk
wird empfohlen. Die Anmeldung kann über die Webseite des
Vereins www.reimahg.de, per E-Mail an buero@reimahg.de, im
Dokumentationszentrum Walpersberg - REIMAHG (Dorfstraße
7, 07768 Großeutersdorf) oder per Telefon unter 036424 /
784616 erfolgen.
Das seit 2007 in Vereinsbesitz befindliche Gelände ist ein Relikt
der militärischen Nutzungszeit des Walpersberges oberhalb von
Großeutersdorf bei Kahla. Von April 1944 bis April 1945 wurde
unter dem Firmennamen „REIMAHG“ ein unterirdisches Rüs-
tungswerk aus dem Boden gestampft. Neben der Erweiterung
des schon seit Ende des 19 Jh. ausgebauten Sandabbausys-
tems der Porzellanwerke Kahla, wurden weitere Stollen ange-
legt, um die ab 1943 stark unter Bombenangriffen leidende
Flugzeugfertigung durch den Bau der sog. Wunderwaffe Mes-
serschmitt Me 262 zu stärken. Trotz der geringen Zeit wurden
bis zum Einmarsch der Amerikaner in provisorischen Bunkern
außerhalb des noch in Bau befindlichen Stollensystems 20 bis
30 Flugzeuge fertiggestellt. Das Produktionsziel von 1200 Stück
im Monat wurde jedoch verfehlt. Die Bauarbeiten für dieses gi-
gantische Vorhaben mussten ausländische Zwangsarbeiter,
deutsche Arbeitskräfte und Hitlerjungen durchführen. Die Bedin-
gungen für die aus vielen Ländern Europas deportierten Men-
schen waren schlecht. Die Unterbringung, die Arbeitszeiten-
und Bedingungen sowie die schlechte Versorgung führten zu
mindestens 1000 Toten innerhalb eines Jahres.

Nach der Befreiung durch die Amerikaner, der Besatzung der
Sowjets und der Sprengung eines großen Teils der Anlagen und
Infrastruktur zog, nach einer Zeit der zivilen Nutzung als Gemü-
selager und Bohrkernarchiv, 1974 wieder ein militärischer Nut-
zer in die Anlage ein. 29.000 qm wurden für das Komplexlager
22 der NVA ausgebaut, die bis 1990 Waffen und Munition im
Stollensystem lagerte. 1997 wurde das Gelände von der Bun-
deswehr verlassen und lag bis 2007 brach.

Weltnichtrauchertag 31. Mai 2011 -
Ohne Rauch geht’s auch!
Wollten Sie schon immer mit dem Rauchen aufhören? Dann
sind wir die richtigen Partner. Die Psychosoziale Beratungsstel-
le WENDEPUNKT bietet allen, die mit dem Rauchen aufhören
wollen, Hilfe an. Der „rauchfrei“-Kurs ist darauf ausgerichtet, in
Form von Verhaltensänderungen den Einstieg in das Rauchen
zu verhindern, vor Passivrauch zu schützen und Raucherinnen
und Raucher beim Aufhören zu unterstützen. 81 Prozent der
Teilnehmer unseres Kurses sind damit erfolgreich und nach
Kursende rauchfrei. Wir wollen auch Sie dabei unterstützen und
Ihnen helfen, Ihrem Ziel, ein rauchfreies Leben zu führen, näher
zu kommen. Sie sind interessiert an unserem „rauchfrei“-Kurs-
programm? Dann wenden Sie sich an: Susann Wilsdorf, PSBS
WENDEPUNKT, Rosa-Luxemburg-Str. 13, 07607 Eisenberg,
Tel.: 036691 5720-0.
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„Schön saufen - Hässlich sterben“

Alkohol im Straßenverkehr

Sicherheit im Straßenverkehr ohne Alkohol und Drogen, so das
Motto vom Tag der offenen Tür des WENDEPUNKT e.V. am
25.05.2011 in Eisenberg.

Mit mehr als 140 Besuchern war die Veranstaltung ein voller Er-
folg. Unter den Gästen konnten neben den Klassen aus dem
Gymnasium, Berufsschule und Förderzentrum, ebenso unsere
Kooperations- und Netzwerkpartner begrüßt werden. Auch der
Landrat des Saale-Holzland-Kreises Andreas Heller war begeis-
tert, dass die Thematik zukünftige Verkehrsteilnehmer so reali-
tätsnah ansprach.
Die Beratungsstellenleiterin Kerstin Groh eröffnete die Veran-
staltung. Anschließend referierte Dr. Herrmann vom Thüringer
Justizministerium sehr eindrucksvoll über die strafrechtliche Ver-
folgung bei Straßenverkehrsdelikten unter Alkohol- und Drogen-
einfluss.
Auf einem Parcours mit der Rauschbrille, die einen Alkoholwert
von 1,3 Promille simuliert, probierten die Gäste das Geradeaus-
gehen und absolvierten verschiedene Geschicklichkeitsübun-
gen. Mit Erschrecken wurde den Beteiligten bewusst, wie die
Reaktions- und Bewegungsfähigkeit beeinträchtigt wird.

An den Infoständen boten die Mitarbeiter des Begegnungs- und
Beratungszentrums Gespräche, Kurzfilme, Broschüren und Mit-
Mach-Aktionen an. Unter dem Motto „Schön saufen- Hässlich
sterben“ ermöglichte der B.A.D.S. (Bund gegen Alkohol und
Drogen im Straßenverkehr) eine Testfahrt im Fahrsimulator, der
zeigt, wie sich das Wahrnehmungsvermögen und die Fahrtaug-
lichkeit unter Alkoholeinfluss nachteilig verändern.
Der Geschäftsführer Michael Frankenstein resümierte, dass die
große Besucherresonanz zeigt, wie sehr die Thematik „Sicher-
heit im Straßenverkehr ohne Alkohol und Drogen“ Jugendliche
und Erwachsene gleichermaßen anspricht. Er bedankt sich bei
seinen Mitarbeitern für die großartige Unterstützung bei der Vor-
bereitung und Durchführung dieser gelungenen Veranstaltung.
Suchtprävention soll jedoch nicht nur an einem Tag der offenen
Tür stattfinden, sondern ein durchgängiges Erziehungsprinzip
sein, das sich an verschiedene Alters-und Zielgruppen richtet.
Wir arbeiten im Aufzeigen sinnvoller Alternativen zu Sucht und
Drogen. Die Suchtprävention ist Erziehung zum Leben. Sie ver-
mittelt konstruktive Bewältigungsstrategien und stärkt die Per-
sönlichkeit. Die Arbeitsfelder erstrecken sich auf die Bereiche
Schule, offene Jugendarbeit und Freizeit. Ein aktuelles Projekt
zur Förderung von Kindern und Jugendlichen heißt „mamamia“.
Es beinhaltet sowohl kreative und erlebnispädagogische Ange-
bote als auch mehrtägige Sommerferienfreizeiten, gemeinsame
Feste und Familientage.

Stadtmeisterschaft Skat

Mit einem gewaltigen Ergebnis von 3005 Punkten in den zwei
Serien meldete sich Titelverteidiger Steffen Berndt mehr als
deutlich zurück und übernahm damit auch erstmals in diesem
Jahr wieder die Tabellenführung. Dahinter als 2. die Altmeister
Ralf Schulze, 2407 Pkt. und 3. Ludwig Wahren, 2403 Pkt.. 4.
Horst Ehrhardt, 2356 Pkt., 5. Kurt Engel, 2215 Pkt., 6. Karl-
Heinz Höhn, 2017 Pkt.
In der Gesamtwertung jetzt: 1. Steffen Berndt, 10994 Pkt., 2.
Horst Ehrhardt, 10956 Pkt. 3. Ludwig Wahren, 10711 Pkt., 4.
Ralph Schulze, 9856 Pkt., 5. Heinz Kirchner, 9438 Pkt., 6. Tho-
mas Barnikol, 9251 Pkt.,
Bestehen blieb die Führung für Wahren / Kirchner in der Tan-
demwertung mit 20149 Pkt., 2. Schmidt / Ehrhardt, 18787 Pkt.,
3. Berndt / Plötner, 18478 Pkt., 4. Preißing / Schultze, 16967
Pkt., 5. Höhn / Koppe 16817 Pkt., 6. Büschel / Barnikol, 13788
Pkt., 7. Grajetzki / Heilmann, 8085 Pkt.

4. Ligaspieltag Skat

Die erste Mannschaft hatte beim Tabellenführer in Gera anzu-
treten und hatte erheblichen Anteil daran, daß dieser auf einen
Nichtaufstiegsplatz zurück fiel. Allerdings mußten die Aufstiegs-
hoffnungen stark gedämpf werden, denn aus den erhofften 7:2
Punkten, die sogar die Tabellenführung gebracht hätten, wurde
lediglich ein 5:4. So ist man im Moment mit 19:17 Pkt. 9. der Ta-
belle mit lediglich 2 Punkten Rückstand auf den Spitzenreiter.
Dennoch war man am Ende zufrieden, denn über den Abstieg
braucht man sich wohl keine Gedanken mehr zu machen. Daß
nun am letzten Spieltag dennoch alle Optionen offen sind, ha-

Tragischer Verlust

Ausnahmslos alle Mitglieder des 1. Kahlaer SC haben
fassungslos und schockiert zur Kenntnis genommen, daß
ein Mann der ersten Stunde des Vereins, zweimaliger
Stadtmeister und ehemaliger Schatzmeister Ralf Schulze
im blühenden Alter von nur 48 Jahren aus dem Leben ge-
schieden ist. Wir verlieren einen guten und aufrichtigen
Freund und hervorragenden Spieler. Ralf, es war schön,
daß es Dich gab, wir werden Dich vermissen.
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ben alle Spieler in den letzten Jahren mehrfach erfahren und so
dürfte die Erfahrung ein zusätzliches Plus sein.
Kahlas 2. Mannschaft mußte ohne Einwechselspieler in Jena
antreten gegen drei Abstiegsaspiranten. Daß sich dies schon
immer als schwieriges Unterfangen erwies bestätigte sich er-
neut. Völlig indisponiert ohne jegliches Kartenglück fuhr man mit
lediglich 2:7 Punkten deprimiert nach Hause und hatte
schlimmste Befürchtungen, doch noch in den Abstiegsstrudel
gekommen zu sein. Um so erfreulicher dann der Blick auf die
Tabelle, denn man konnte Platz 12 im 16-er Feld behaupten und
hat nun 4 Punkte Vorsprung plus wesentlich besserer Spiel-
punkte, so daß man davon ausgehen kann, daß zum Abschluß
schon 3 Punkte zum Klassenerhalt reichen können.

1.Thüringer Einzel- undTandemmeisterschaft
Rommé

Erstmals wurde diese Meisterschaft nicht offen, sondern nach
den Richtlinien und Kriterien des Deutschen Skatverbandes wie
beim Skat ausgetragen. Damit ist Thüringen Vorreiter in
Deutschland. Einzige Ausnahme: Da Sachsen keine eigene Ver-
bandsgruppe hat, sind diese Thüringen angegliedert und führen
somit Meisterschaften und Ligabetrieb zunächst noch gemein-
sam durch. Dies hat dazu geführt, daß es im Einzel einen Dop-
pelsieg und im Tandem ebenfalls den Titel für Meerane gab. Er-
freulich für Kahla, daß Werner Krause sich an den beiden
Spieltagen in Kahla und Greiz gut behaupten und am Ende als
Drittplatzierter das Treppchen bei der Siegerehrung erklimmen
konnte. Die übrigen Kahlaer Teilnehmer mußten sich diesmal
mit Mittelfeldplätzen begnügen.

Vatertagsturnier Skat und Rommé

Die 4. Auflage dieses gemütlichen Turniers brachte wieder den
Spaß, den man an so einem herrlichen Tag genießen möchte,
auch wenn der Schatten vom Ableben Ralf Schulzes darüber
lag.
Im Rommé siegte Monika Knüpfer, Gera, 918 Pkt., 2. Patricia
Blaskowski, Meerane, 687 Pkt., 3. Gudrun Franz, Gera, 596
Pkt., 4. Astrid Siemoleit, Kahla, 571 Pkt.
Im Skat waren unter anderem 3 Zweitbundesligaspieler und der
Thüringenmeister am Start. Es siegte in einem enormen
Schlußspurt Ludwig Wahren, Kahla, mit 3743 Punkten. 2. Uwe
Reuß, Gera, 3714 Pkt., 3. Torsten Herrmann, Bad Köstritz, 3292
Pkt., 4. Jens-Uwe Hagen, Saalfeld, 3037 Pkt.

Stadtmeisterschaft Rommé

Mit einem Riesenkracher als Tagessieg von 1074 Punkten kata-
pultierte sich Werner Krause nach längerer Abstinenz wieder
einmal an die Tabellenspitze. Deutlich zurück als 2. Ludwig
Wahren, 624 Pkt., 3. Astrid Siemoleit, 523 Pkt., 4. Inge
Schramm, 502 Pkt., 5. Ernst Sievers, 500 Pkt., 6. Heidi Sievers,
361 Pkt.
In der Gesamtwertung jetzt also die Führung für Werner Krau-
se, 3045 Pkt., 2. Gunter Grajetzki, 2568 Pkt., 3. Anne Wahren,
2446 Pkt., 4. Astrid Siemoleit, 2243 Pkt., 5. Ludwig Wahren,
2004 Pkt., 6. Heinz Kirchner, 1507 Pkt.
LudwigWahren

Rommé als Therapie und Lebenshilfe!?!?

Niemand wird bestreiten und es ist Ausdruck und Feststellung
unserer Gesellschaft gleichzeitig, daß wir immer älter werden.
So lange dies in guter Gesundheit und Ausübung z.B. sportli-
cher Betätigungen geschieht ist das der Traum eines erfüllten
Lebens. Doch wie Vielen gelingt dies? Nicht erst mit der Alters-
rente beginnen die weh-wehchen. Plötzlich beginnen gesund-
heitliche, nie erwartete Probleme. Oder die plötzliche Vereinsa-
mung, da der geliebte Partner verstorben ist und die Familie
nicht mehr in dem Maße da sein kann, wie es bisher der Fall
war.
Aus zahlreichen persönlich bekannten Schicksalen und Bege-
benheiten kann hier berichtet werden. Beginnen wir mit den
Menschen, die ihr Leben der Familie und der Arbeit geopfert ha-
ben. Plötzlich sind sie Rentner und fühlen sich überflüssig, denn
zuvor hatten sie nie die Zeit, sich einem etwas auch zeitaufwän-
digerem Hobby zu widmen. Sie möchten ihrem Leben einen
Sinn geben und suchen nach Abwechslung. Kartenspiel war
schon immer ab und an ein für sie schöner Spaß, aber sie hat-
ten ja keine Zeit. Außerdem sind sie ja nicht so geübt. Hinzu

kommt, die finanziellen Mittel durch die Rente oder Pension sind
begrenzt. Durch Zufall oder Hinweis im Internet finden sie Zu-
gang zu einem Kreis Gleichgesinnter, denen es auf Anhieb
Spaß macht, diesem neuen Hobby mit einheitlichen Regeln zu
frönen.
In diesem Fall ist es die Frage, möchte ich dies als sportliches
Hobby betreiben, oder entwickle ich sportlichen Ehrgeiz. Egal,
man sollte alles auf sich zukommen lassen und irgendwann ent-
scheiden ob man nun einfach nur mit Gleichgesinnten seine
Freizeit verbringen möchte oder perspektivisch eine Landes-
meisterschaft oder sogar Deutsche Meisterschaft spielen möch-
te.
Rommé und auch Skat können wie viele andere geistigen Anre-
gungen eine sehr wirkungsvolle Therapie sein, um Schulnoten
zu verbessern oder aber gesundheitliche Probleme, z.B. nach
schwierigen Operationen mit der Herz-Lungenmaschine zu be-
kämpfen. Hier wird viel Geld aufgewandt, um unser Gesund-
heitssystem zu schädigen durch aufwändige Therapien und
Nachsorgebehandlung. Dabei wäre es oft sehr einfach „spiele-
risch“ hier viel Geld zu sparen. Aus eigener Erfahrung kann ich
dies nur bestätigen. Spielerische Regeneration des Gehirns be-
darf zu allererst der Mitwirkung des Patienten, der dieses Ange-
bot gerne annimmt.
Ein weiterer Punkt sind aber gerade die jungen Menschen. Der
Extremfall bestand darin, daß ein Schüler seinen Taschenrech-
ner vor sich hatte, um ein Spiel auszurechnen, das er spielen
wollte. Letztlich hatte er keine Chance, denn seine Kameraden ,
die Spaß am Spiel haben, hatten sich angestrengt und waren
ihm letztlich überlegen. Wir brauchen keine großen Statistiken
um nachzuweisen, daß selbst in unserem kleinen Kahla alle
Schüler, die mit Freude Karten gespielt hatten , sich in Mathe-
matik zwischen einer und zwei Noten verbessert hatten. Von
den sportlichen Erfolgen wollen wir hier nicht reden.
Also, worum geht es? Ein PC ist ein nützliches Handwerkszeug
und das Internet ein gigantisches Medium und dennoch können
Beide persönliche Begegnungen und Wettstreit auf emotionaler
Ebene nicht ersetzen.
LudwigWahren
Präsident Thüringer Skatverband

Sportnachrichten

Faszination Rennsteiglauf

Kahlaer Läufer erneut beim Mythos Rennsteiglauf
dabei

Am Samstag, dem 21.05.2011 fand der 39. Rennsteiglauf statt.
Auch in diesem Jahr waren wieder Läufer aus unserer Heimat-
stadt vertreten. Getreu dem Motto „Jedes Jahr ein bisschen
mehr“, wächst die Kahlaer Läufergruppe stetig. So begaben
sich in diesem Jahr 7 Kahlaer Läufer auf die Strecken des
Rennsteigs.
Um 07:30 Uhr startete der Halbmarathon in Oberhof. Unter den
ca. 6000 Teilnehmern waren auch 5 Kahlaer zu finden. Wieder
einmal fasziniert von diesem „2 Stunden Wahnsinn“ im Startort,
begaben sich Zemki, Dathi I, Dathi II sowie die Neulinge Nabi
und Uwe auf die 21,1 Kilometer in Richtung Schmiedefeld. Nach
2,5 km erfolgt die Einmündung auf den Rennsteig. Den großen
Beerberg bezwungen, erreicht man nach 9,5 km den ersten Ver-
pflegungspunkt an der Schmücke. Hier kümmern sich viele, vie-
le Helfer, denen wir an dieser Stelle ein großes Dankeschön
aussprechen möchten, um das Wohl der Läufer. Gestärkt mit
Cola, Wasser oder Haferschleim geht es weiter in Richtung
schönstes Ziel der Welt. Bei Kilometer 17 wird man wiederum
bestens versorgt, sodass man den nun folgenden letzten Berg
der Strecke hinter sich lassen kann. Hat man dann die Garten-
anlage vor dem Schmiedefelder Sportplatz passiert, hört man
schon die Menschenmassen die einem Jahr für Jahr einen phä-
nomenalen Zieleinlauf bieten. Überwältigt davon läuft man die
letzten hundert Meter mit einem Gänsehaut-Gefühl und genießt
seinen ganz persönlichen Sieg. Diesen Zieleinlauf konnte unser
Zemki nach 1:53:37 in diesem Jahr als erster Kahlaer Läufer
genießen. Kurz darauf folgte Neuling Uwe Schöneck mit einer
beachtenswerten Zeit von 1:58:29. Gleich nach Uwe folgte der
jüngere der beiden Dathens, Stephan, mit einer Zeit von
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1:59:06. Nach 2:16:28 überquerte Matthias Dathe, welcher
kürzlich erst den Heidelberger SAS Halbmarathon bewältigt hat-
te, die Ziellinie. Der zweite Neuling im Bunde, Frank Nabe,
konnte nach 2:25:49 seinen ersten Zieleinlauf genießen.
Um 09:00 Uhr starteten Kerni und Lars in Neuhaus zum Mara-
thon. Dieser wird mit all seinen Anstiegen von vielen Läufern als
einer der schwersten Deutschlands eingestuft. Dies liegt sicher
auch daran, dass man im Ort Schmiedefeld die eigentliche Ma-
rathon-Distanz von 42,195 km schon hinter sich gelassen hat,
dann aber noch einen knapp 1 km langen Anstieg zum Schmie-
defelder Sportplatz hinter sich bringen muss. In diesem Jahr
sorgte außerdem eine weitere Besonderheit des Rennsteiglau-
fes für erschwerte Bedingungen. Das unberechenbare Wetter.
Bei Sonnenschein gestartet, kamen unsere Marathonis bei strö-
menden Regen und Hagel ins Ziel. Trotz all dieser Umstände
legten die Kahlaer Läufer super Zeiten hin. So kam Lars Fiedler
bei seinem ersten Marathon nach 4:00:17 ins Ziel. Rene Beck
konnte nach 4:29:59 auf dem Schmiedefelder Sportplatz be-
grüßt werden. An dieser Stelle gratulieren wir den Marathonis
noch einmal recht herzlich und zollen ihnen für ihre Leistung
großen Respekt.
Alle Kahlaer Läufer sind also wieder einmal gesund und halb-
wegs zufrieden im schönsten Ziel der Welt - Schmiedefeld an-
gekommen. Die Beine taten zwar etwas weh, doch dieses Ge-
fühl, die Atmosphäre und der unglaubliche Stolz, all die Qualen
bezwungen zu haben, ließen die Schmerzen schnell in den Hin-
tergrund treten. Es ist nicht nur der persönliche Sieg, es ist auch
das Gefühl Teil eines Mythos zu sein, der den Rennsteiglauf zu
dem macht, was er ist. Ein jährlicher Höhepunkt für Läufer aus
der ganzen Welt.
Wie schon bekannt, ist der Rennsteiglauf nicht nur für seine
Strecken, sondern auch für seine Partys berühmt. So war die
Läuferparty in Schmiedefeld, welcher der Autor dieses Textes in
diesem Jahr leider nicht beiwohnen konnte, wieder einmal das
abendliche Ziel der Kahlaer Lauffreunde. Aus Erzählungen und
der guten Erfahrung ist bekannt, dass hier bis spät in die Nacht
gelacht, gefeiert und getanzt wurde. Trotz der müden Marathon-
beine wurde noch so wild getanzt, dass man Tische und Bänke
lieber zusammen geklappt hat, um im nächsten Jahr auch noch
Höchstleistungen vollbringen zu können.
Nach der Nacht in der Läuferunterkunft „Haus am Stein“, zu der
man extra mit Bett angereist war, lud das „kleine Stückchen
Kahla“, der Thüringer Hof in Schmiedefeld, zum günstigen Früh-
stück ein. Kurz darauf beendeten Kahlas Lauffreunde das dies-
jährige Rennsteiglauf-Wochenende und traten die Heimreise an.
Dies jedoch nicht, ohne schon Pläne fürs nächste Jahr in der
Tasche zu haben. Kerni’s Anmeldung zum Supermarathon (72,7
km) - man muss es sich auf der Zunge zergehen lassen - liegt
vor, und auch die anderen Läufer wollen wie gewohnt auf ihren
Strecken an den Start gehen.
Der Rennsteiglauf feiert im nächsten Jahr sein 40. Jubiläum.
Gleichzeitig können Kerni, Lars und Dathi jung ihre 5. Teilnahme
feiern.
Wir hoffen wieder einmal , wir haben euch bewegen können, die
Laufschuhe zu schnüren und im nächsten Jahr gemeinsam mit
uns den Wahnsinn Rennsteiglauf zu erleben. Getreu nach dem
Motto „Niemals Erster immer Sieger, Rennsteiglauf wir kommen
wieder“ sehen wir uns am 12. Mai 2012 zum 40. Rennsteiglauf.
Eure Kahlaer Lauffreunde

1. MSC - Jena

Philipp Schwaiger

(Ein kleiner erfolgreicher Motorsportler)
Mit seinem ersten Sponsorenvertrag in der Tasche beginnt Phi-
lipp die Saison 2011.
Mit ca. 20 Rennen, 10 Rennen im WAKC und 10 Rennen im
DSW Kart Cup, ist das natürlich ein starkes Pensum für Philipp
der dieses Jahr erstmals zu den vom ADAC geförderten Fah-
rern gehört und für den ADAC Hessen Thüringen startet. Neben
seinen sehr Zeit, Kraft und Nervenaufreibenden Rennwochen-
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enden, hat er nun auch andere Verpflichtungen. Philipp ist Wer-
beträger für den ADAC und muss an den verschiedensten Ver-
anstaltungen des ADAC teilnehmen. An dieser Stelle auch ein
Dank an die Schule die Philipp dabei sehr unterstützt.
Mit zweimal Platz 2 in Hagen und Platz 1 und Platz 2 am
Hundsrückring in Frankfurt Hahn hat Philipp nur 4 Punkte Rück-
stand auf den Führenden und damit sehr gute Aussichten um
die Deutsche Meisterschaft mit zufahren, die die dieses Jahr in
Wackersdorf ausgefahren wird.
Weiterhin fährt Philipp auch dieses Jahr im Jugendkartslalom
wieder erfolgreich mit da sich aber einige Termine überschnei-
den und Philipp nicht an allen Vorläufen teilnehmen kann, muss
er perfekt fahren um das Minimalziel Endläufe des ADAC Hes-
sen Thüringen zu erreichen.Wir wünschen Philipp viel Erfolg für
diese Saison, die er als einzigster Thüringer bestreitet.

SV 1910 Kahla Abteilung Fußball

Verabschiedung Mike Keilwerth

Zum letzten Punktspiel der Regionalklassensaison 2010/2011
am 28. Mai gegen Oppurg, wurde unsere langjährige „Nummer
Eins“, Mike Keilwerth, als aktiver Fußballer vom Verein verab-
schiedet. Mike kam in der Saison 1995/1996 vom FC Carl Zeiss
Jena II nach Kahla und konnte bereits nach einer Saison in der
Thüringenlige den Aufstieg des SV 1910 Kahla in die Oberliga
als einen seiner größten Erfolge mit feiern. Seine Mannschaft
schenkte ihm zum Abschluss seiner Karriere einen 6:0 Sieg und
er sich selbst das zu Null! Wir wünschen ihm alles Gute! Der SV
1910 Kahla.

Im Bild gratulieren v. li. Trainer Werner Neubert, Mannschaftslei-
ter Michael Jüngling, Abteilungsvorstandsmitglied Heiko Jecke
und Mannschaftsbetreuer Peter Rolle.

2. Kreisklasse

Meisterfeier bei Kahla Drei
Mit einem glücklichen, aber verdienten 2:1 (2:0) Sieg gegen Ki-
ckers Maua II sicherte sich unsere Dritte am Sonntag, den
29..05.2011, auf dem „Heiligen Rasen“ in Kahla die Meister-
schaft und den Staffelsieg in der 2. Kreisklasse des KFA Jena

Das unaufsteigbare Team des SV Kahla Drei!

Im letzten Spiel der Saison trat Kahla III in folgender Besetzung
an:
Mohnhaupt - Jecke (48. Wagner), Wilke (60. Rauscher), Hoff-
mann, Hart, Ackermann, Fedtke, Riese, Bodinger, Arper (70.
Kühnel), Becker
Als Reservisten stellten sich zur Verfügung: Hascher, Wenzel,
Schache und MK Egerland
Die Tore für Kahla erzielten: Becker und Fedtke
Unser Sonnenkönig Veit, unser Locke, unser Wölfchen und uns
Uwe S. mögen es verzeihen, dass auch ohne ihr Zutun gewon-
nen wurde!

Die mit einem „Start - Ziel - Sieg“ errungene Meisterschaft gab
Trainer Klaus Wolf, Betreuer Siegfried Kretschmann, den Spie-
lern und ihrem zahlreichen Anhang sichtlich Grund zum Feiern
und die letzten
verließen erst am frühen Montagmorgen die Dohlensteinarena.

Wir danken unseren vielen Helfern für die gelungene Veranstal-
tung:
- unseren Spielerfrauen
- unserem Brater Rolf Rauscher
- unserem „Bedienungspersonal“ Dani und Jan Herzer
- unserem „Mädchen für Alles“ Peter Rolle
- und unserem Sportfreund Frank Trillhose für die Bereitstel-
lung des Platzes und der Bestuhlung

- u.a.!
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Sonstige Mitteilungen

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
viele von Ihnen haben es schon erlebt. Durch einen Schicksals-
schlag, Krankheit oder das Alter hat man einen geliebten Men-
schen verloren. Man muss es einfach so „hinnehmen“. Man hat
diesen Menschen für immer verloren.
Viele von Ihnen möchten aus ihrer Trauer, als Wertschätzung
und der Liebe zu den Verstorbenen heraus das Grab auf dem
Friedhof besonders schön gestalten. Nun in der heutigen Zeit ist
es möglich, aus einem Meer aus Blumen und kleinen Gehölzen
eine wunderbare Grabbepflanzung zu gestalten.
Aus besonderem Anlass ist es deshalb umso verwunderlicher,
dass es Menschen gibt, die gezielt liebevoll gestaltete Grab-
pflanzungen zerstören. Sei es weil man sich zu Hause eine He-
cke anpflanzen möchte oder einfach nur für einen Blumenkas-
ten am Haus entsprechende Pflanzen noch benötigt.
„Sie, die Diebe dieser Grabpflanzungen, seien gewarnt. Lassen
Sie bitte Ihre Hände von den Gräbern! Sie müssen wissen, dass
Sie Gräber schänden“.
Bedenken Sie bitte, es geht einfacher sich selbst ein schönes
Blumen- oder Heckenparadies zu gestalten, ohne daran denken
zu müssen, Blumen und Gehölze vom Friedhof gestohlen zu
haben!
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Hallo Mamas und Papas,
Kinder, Omas und Opas, frisch
Vermählte aufgepasst!
Auf dieser Seite sehen Sie einige Anzeigenvorlagen. Diese sind in Breite
und Höhe verkleinert dargestellt.

Sie wollen mehr?
Gestalten Sie Ihre persönliche Familienanzeige
doch einfach selbst über das Internet! Einfach
auf www.wittich.de gehen und links in der
Spalte auf »Ihre Privatanzeige mit AZweb« kli-
cken! Schon können Sie aus hunderten Vorla-
gen auswählen oder selbst kreativ sein!

Ihre persönlicheFamilienanzeige
Wir sind stolz und freuen uns über die
Geburt unserer Tochter

Larissa
1. Dezember 2008 · 52 cm · 3.950 g

Markus und
Angelika Mustermann

Musterhausen, im Dezember 2008

Anlässlich unserer Hochzeit
erhielten wir herzliche Glückwünsche,
wunderschöne Blumen und tolle
Geschenke. Wir möchten uns

auf diesem Wege
für all diese Aufmerksamkeiten

ganz herzlich bedanken.

Ingo und
Vera Muster

geb. Freude

Musterstadt, im Mai 2009

W
ir
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s

Wir verloben uns...
Verena Mustermann

Lukas Muster

Musterstraße 17
Musterhausen
im März 2009

Alles Liebe und Gute zu deinem50. Geburtstagund vor allem Gesundheit wünschen dirGerhard, Kathrin und ThomasMusterhausen, im April 2009
Liebe Angelika

90 mm x 60 mm

Muster: T4

90 mm x 60 mm

Muster: T8

185 mm x 70 mm

Muster: T10

185 mm x 90 mm

Muster: T3

Herzlichen Dank

Franziska Mustermann

70
sage ich allen, die mich an meinem 70. Geburtstag mit
schönen Geschenken, Blumen und herzlichen
Glückwünschen bedacht haben.

90 mm x 45 mm

Muster: T9

Preise auf Anfrage bzw. im Internet! Tel. 0 36 77 / 20 50 - 0

Mehr Service, mehr Ideen,
mehr Anzeigenvorlagen,
mehr für Sie!
Gehen Sie auf www.wittich.de und entdecken die vielen
Möglichkeiten. Ob eine private Kleinanzeige oder Familien-
anzeige, es gibt für jeden Anlass die passende
Vorlage.

Oder Sie werden selbst zum Gestalter und lassen
Ihrer Kreativität freien Lauf!

Ihr Wittich-Team
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